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PRAXIS

Zahnerkrankungen sind auch bei den beliebtesten Haustieren sehr häufig. 
Die häufigsten Gründe, das Katzengebiss in der tierärztlichen Praxis untersuchen 
zu lassen, sind Zahnstein und Maulgeruch.

D a auch Haustiere unter 
Zahnschmerzen leiden, 
diese jedoch oft nicht 
zeigen, sollten Katzen­

halter ihren Tieren von Anfang an 
regelmäßig ins Maul schauen und 
bei Auffälligkeiten in der tierärzt­
lichen Praxis vorstellen. Nur so kön­

nen größere Schäden vermieden 
werden.

Das Katzengebiss Katzenbabys 
kommen zahnlos auf die Welt. Im 
Alter von zwei bis vier Wochen kom­
men die ersten spitzen Milchzähne 
zum Vorschein. Das Milchgebiss mit 

26 Milchzähnen wird etwa um den 
sechsten Lebensmonat herum durch 
die bleibenden Zähne ersetzt. Dieser 
Zahndurchbruch verursacht im All­
gemeinen keine Beschwerden. Nur 
gelegentlich zeigt eine Katze beim 
Zahnwechsel Symptome wie gering­
gradig apathisches Verhalten, das al­
lerdings meistens nur ein bis zwei 
Tage anhält. Manchmal gleitet der 
Ersatzzahn am Milchzahn vorbei, 
anstatt ihn nach draußen zu schie­
ben, davon sind vor allem die Fang­
zähne betroffen. Diese persistieren­
den Milchzähne sollten möglichst 
bald vom Tierarzt entfernt werden, 
um Zahnstellungsanomalien oder 
infektiöse Komplikationen zu ver­
meiden. Mit etwa sieben Monaten ist 
das Gebiss mit 30 Zähnen vollständig 
ausgebildet und besteht nun aus 
zwölf Schneidezähnen, vier Fangzäh­
nen sowie 14 Backenzähnen. Zwi­
schen den Fang- und Backenzähnen 
gibt es eine große Lücke. Die Fang­
zähne dienten bezeihungsweise die­
nen zum Festhalten und Töten der 
Beute, mit den Backenzähnen wird 
das Futter zerschnitten, während die 
kleinen Schneidezähne vor allem 
zum Säubern des Fells benutzt wer­
den. Katzen zerteilen ihre Beute in 
kleinere Stücke, um diese besser 
schlucken zu können, häufig mit 
seitlich geneigtem Kopf. Um diese 
physiologische Nahrungsaufnahme 
zu gewährleisten, müssen Zahner­
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krankungen möglichst verhindert 
werden.

Zahnstein Im Gegensatz zu Men­
schen haben Tiere relativ große 
Zahnzwischenräume, die eine bes­
sere Selbstreinigung durch Speichel 
und Bewegungen der Zunge ermög­
lichen. Da die meisten Tierzähne 
keine Grübchen haben, in die sich 
Bakterien einnisten könnten, ist auch 
Karies weitgehend unbekannt. Sehr 
häufig ist dagegen Zahnstein. So wer­
den entzündliche Veränderungen des 
Zahnfleisches und des Zahnhalte­
apparates bei kleinen Haustieren wie 
der Katze besonders häufig beobach­
tet. Ein wesentlicher Faktor, der 
zur Entstehung von Zahnproblemen 
führen kann, ist das Futter, denn 
durch die Fütterung mit leicht haf­
tenden und klebenden Futtermit­
teln kann sich Plaque (Zahnbelag) 
schneller ansammeln. Im Zahnbelag 
sind Bakterien enthalten, es lagern 
sich Calcium und andere Mineral­
salze aus dem Speichel ein, wodurch 
Zahnstein entsteht, der im weiteren 
Verlauf eine immer dickere Schicht 
auf den Zähnen bildet. Wird der 
Zahnbelag nicht entfernt, entwickelt 
sich eine Gingivitis, die in die Tiefe 
fortschreitet, sodass sich das Zahn­
fleisch zurückbildet (Parodontose) 
und es im Endstadium zu einer zum 
Teil erheblichen Lockerung des Zah­
nes kommt. Bevorzugte Stellen für 
Zahnstein sind die Fang- und Ba­
ckenzähne, wobei sich der Zahnstein 
vor allem an der Außenseite der 
Zähne festsetzt. In verschiedenen 
Studien wurde nachgewiesen, dass 
bei 70 Prozent der Katzen bereits 
im Alter von zwei Jahren Anzeichen 
für Zahnstein bestehen. Dies hat 
nicht nur schlechten Atem zur Folge, 
sondern möglicherweise auch In­
fektionen, bei denen die beteilig­
ten Bakterien in die Blutbahn und 
damit in lebenswichtige Organe wie 
Herz und Nieren gelangen, wo sie le­
bensbedrohliche organische Krank­
heiten hervorrufen können oder zu­
mindest die Allgemeingesundheit 
gefährden.

Alter, Viren und Nieren Weitere 
Ursachen für entzündliche Zustände 
im Katzenmaul sind rassespezifische 
Besonderheiten: Häufige Probleme 
beispielsweise bei Abessiniern und 
Somali sind übermäßig eng stehende 
oder falsch angeordnete Zähne, die 
die Entstehung der Parodontitis för­
dern können. Und natürlich spielt 
auch das Alter der Katze eine Rolle. 
Mit zunehmenden Lebensjahren 
werden auch bei Katzen die Zähne 
nicht besser. Insbesondere bei älteren 
Katzen treten vielfach Nierenerkran­
kungen auf, die häufig mit Erkran­
kungen des Zahnfleisches assoziiert 
sind. Auch eine Rachenentzündung 
wird in vielen Fällen von entzünd­
lichen Prozessen der Mundhöhle 
und des Zahnfleisches begleitet. Im 
fortgeschrittenem Stadium einer Ra­
chenentzündung haben die betrof­
fenen Katzen große Schmerzen beim 
Öffnen des Maules und infolgedes­
sen Schwierigkeiten bei der Nah­
rungsaufnahme. Darüber hinaus 
sind verschiedene Virusinfektionen 
für entzündliche Veränderungen in 
der Maulhöhle verantwortlich. Atem- 
wegsinfektionen durch das Herpes- 
oder Calicivirus (Katzenschnupfen­
komplex) können Ursache für Ge­
schwüre auf Lippen, Zahnfleisch und 
Gaumen sein. FIV-positive Katzen 
(FIV = Felines Immundefizienz-​
Virus) leiden oft an einer chroni­
schen Zahnfleischentzündung, eben- 
so wie Katzen mit FeLV (Felines 
Leukämievirus). 

Schmerzhafte Löcher FORL be­
deutet feline odontoclastic resorptive 
lesions. Es beschreibt eine Katzen­
krankheit, bei der das Zahnbein auf­
gelöst wird und Löcher entstehen. 
Da diese Löcher meist am Übergang 
der Krone zur Wurzel beobachtet 
wurden, sprach man von Zahnhals­
läsionen („neck lesions“). Dieser Be­
griff ist jedoch inzwischen überholt.
FORL ist eine sehr häufige und 
schmerzhafte Zahnerkrankung bei 
Katzen. Im Gegensatz zu Karies, die 
auf bakterielle Besiedelung zurück­
zuführen ist, entstehen die tiefen und 
sehr schmerzhaften Löcher vermut­

lich durch eine Zahnfleischentzün­
dung im Rahmen einer allgemeinen, 
durch Viren verursachte Immun­
schwäche, zum Beispiel bei FeLV. 
Diese Zahnschmelzveränderungen, 
die bei Rassekatzen häufiger als bei 
Hauskatzen beobachtet werden, sind 
gekennzeichnet durch die hochgra­
dige Schmerzhaftigkeit der befalle­
nen Zähne, da die sensiblen Nerven­
endigungen frei liegen und das um- 
liegende Gewebe außerdem stark 
entzündet ist. Katzen, die davon be­
troffen sind, zeigen Symptome wie 
extremes Speicheln, Kaustörungen, 
Futterverweigerung und „Zähne­
klappern“. Jede Bewegung mit dem 
Maul ist extrem schmerzhaft. Die 
Tiere magern ab und verändern sich 
in ihrem Wesen. Wegen der massiven 
Schmerzen reagieren sie zunehmend 
aggressiv. Bestimmte Verhaltensver­
änderungen bei der Futteraufnahme 
sind Alarmsignale:

•	Umschleichen des Napfes mit an­
schließendem schnellem, hasti­
gem Fressen, 

•	Fallenlassen von Futter,
•	Speicheln, Zähneknirschen und 
•	Kopfschiefhaltung beim Kauen.

Da diese Symptome meist erst bei 
sehr starken Zahnschmerzen auftre­
ten, wird empfohlen, Katzen einmal 
jährlich beim Tierarzt zur Früher­
kennung von Zahnproblemen vorzu­
stellen. Eine gute Mundhygiene mit 
speziellen Futtermitteln und die re­
gelmäßige Zahnsteinentfernung sind 
grundsätzlich sinnvoll.  n
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